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EErrsstteerr  AAddvveenntt  22002222 

 
Seltsam, in einer Zeit, in der der Lichterschmuck in 
unseren Wohnungen und Häusern und draußen auf den 
Straßen und in den Schaufenstern unserer Städte bisher 
immer Hochkonjunktur hatte, gilt dieses Jahr: „Lichter 
aus!“ 
 

Ich verstehe es ja, dass wir Energie sparen, gerade 
auch jetzt, aufgrund der angespannten Situation.  
Aber wenn ich ehrlich bin, wird mir – um zu einem 
adventlichen oder weihnachtlichen Feeling zu kommen – 
damit wohl auch einiges fehlen. 
 

 
 
Und wenn ich so darüber nachdenke, dann fehlen mir 
schon seit ein paar Wochen der beleuchtete Dom und 
die beleuchtete Altenburg. 
Bei meiner Nachhunderunde waren mir diese beiden 
Wahrzeichen der Stadt Bamberg immer eine gute 
Orientierung in der Dunkelheit. 
 

Licht hat seit je her mit Orientierung zu tun, es hilft uns 
Menschen seit Jahrtausenden, dass wir uns orientieren 
können. 
So zum Beispiel richteten die Seefahrer – in einer Zeit, 
in der es noch keine modernen Navigationsgeräte gab, 
ihre Route am Licht der Sterne aus. 
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Licht hilft uns, dass wir uns orientieren können. 
 

Jesus sagte einmal von sich: „Ich bin das Licht der 
Welt!“ (Joh 9,5). 
Stimmt, und damit schenkt er dem Leben nicht nur 
Lichtblicke und Helle, nicht nur Wärme, damit wir in der 
Herzenskälte der Zeit nicht ganz und gar unterkühlen, er 
schenkt uns auch die Orientierung, die wir brauchen, um 
unseren Weg zu erkennen und gut gehen zu können. 
 

 
 
Weihnachten steht an, die Tage und Wochen des 
Advents möchten uns darauf vorbereiten, dass Sein 
Licht auch in meinem Leben Neues ermöglichen kann … 
 

Die Offenheit für Ihn und seine Nähe, wünsche ich uns 
allen. 
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GGeebbeett  
  

GGuutteerr  GG--tttt,,  

ddeeiinn  CChhrriissttuuss,,  kkoonnnnttee  vvoonn  ssiicchh  ssaaggeenn,,  

„„IIcchh  bbiinn  ddaass  LLiicchhtt  ddeerr  WWeelltt““  ((JJoohh  99,,55)),,  

ddeennnn  iinn  iihhmm  mmaacchhsstt  dduu  nnoocchh  hheeuuttee  

ddaass  LLeebbeenn  ddeerr  MMeennsscchheenn  hheellll..  

DDaa  ggiibbtt  eess  zzwwaarr  ddüüsstteerree  uunndd  dduunnkkllee  EErrffaahhrruunnggeenn  

ffüürr  eeiinneenn  jjeeddeenn,,  aabbeerr  iinn  ddeeiinneemm  LLiicchhtt  

sscchheennkksstt  dduu  aauucchh  nneeuuee  ZZuuvveerrssiicchhtt..  

WWiirr  sstteehheenn  aamm  BBeeggiinnnn  ddeess  AAddvveennttss,,  

llaassss  uunnss  ggllaauubbeenn  kköönnnneenn,,  

ddaassss  kkeeiinnee  DDuunnkkeellhheeiitt  ddiieesseerr  WWeelltt  

ddiiee  HHeellllee  uunndd  ddaass  LLiicchhtt  üübbeerrwwiinnddeenn  kkaannnn,,  

ddaass  dduu  uunnss  sscchheennkksstt..  
 

Bibelstelle Mt 5, 14 - 16 

 
Jesus sagt: Ihr seid das Licht der Welt. 
Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben. 
Man zündet auch nicht ein Licht an und stülpt ein Gefäß darüber, 
sondern man stellt es auf den Leuchter; dann leuchtet es allen im Haus. 
So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten 
Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen. 

 
 
„Licht aus“ unter dieses Motto haben wir in diesem Jahr 
unsere Adventsreihe gestellt und das Thema 
aufgefächert: Licht aus im persönlichen Leben, in der 
Kirche, in der Gesellschaft, in der Welt 
 

Licht aus und es ist dunkel, oft auch im eigenen Leben. 
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Und das geht manchmal ganz schnell und es kommt 
zumeist völlig unerwartet, dass es düster und dunkel 
wird im Leben.  
 

 
 
Es kommt ganz anders, als man’s dachte und dann 
macht sich eine Enttäuschung breit, die zieht die 
Traurigkeit hinter sich her, die Mutlosigkeit – es fehlen 
Perspektiven für den nächsten Schritt – wie geht’s 
weiter. 
„Wie soll’s jetzt weitergehen?“, diese Frage höre ich oft 
in Gesprächen. Menschen tappen im Dunkeln … 
 

Können sie aus dem „ff“, sprich, ohne groß zu 
überlegen, drei Menschen mit Namen nennen, die für 
Sie ganz persönlich ein „Lichtblick“ sind? 
Die Ihnen Mut und Hoffnung schenken, auch in 
schweren Stunden, Tagen oder Wochen? 
Solche Menschen sind für ein gutes und gelingendes 
Leben ja unentbehrlich! 
 

Immer wieder werde ich in der Seelsorge auch damit 
konfrontiert, dass mir jemand sagt: „Aber ich hab‘ doch 
Niemanden, der für mich da ist!“ Und dann spüre ich in 
der Stimme, dann sehe ich im Gesichtsausdruck dieser 
Menschen immer diese große Traurigkeit und diese Hilf-
losigkeit, die mich selber in Beschlag nimmt; so jemand 
tut mir leid! 
 

„Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist.“ (Gen 3, 22) 
lesen wir auf der ersten Seite der Heiligen Schrift. 
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Gott musste das von Anfang an gewusst haben: Der 
Mensch tut dem Menschen gut! 
 

 
 
Wir kennen ja alle jene Momente des Lebens, in denen 
es bei uns düster und dunkel wird: 
 

 Ein Mensch, der zu meinem Leben ganz fest dazu 
gehörte, stirbt. 

 Eine Partnerschaft, eine Freundschaft, auf die ich 
so sehr gebaut habe, zerbricht. 

 Der Arzt unterbreitet mir eine Diagnose, die mich 
erschauern lässt. 

 Ein Fehler, der kaum wieder gut zu machen ist, 
nimmt mich mächtig in Beschlag. 

 Lebenspläne, in die man viel investiert hat, lösen 
sich wie in Luft auf … 

 

Jeder kennt sie, die Spannungen im Leben, die 
enttäuschten Hoffnungen, Träume, die ich nie umsetzen 
konnte, vieles im Leben führt oftmals dazu, dass sich 
Dunkelheit und oft auch diese lähmende 
Hoffnungslosigkeit breit macht, dass sie die Seele, das 
Gemüt in Beschlag nehmen. 
 

Es gibt jene düsteren Erfahrungen, dass Menschen 
sagen: „Jetzt ist das Licht aus!“ 
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Und wo das „Licht“ fehlt, werden die Menschen 
depressiv, sie resignieren, Angst und Enge nehmen sie 
in Beschlag. 
 

Ich wünsche jedem, dass er in diesen Lebensphasen, 
Menschen hat, die ihm ein „Lichtblick“ sind; deren gute 
Nähe Wärme schenkt, eine Strahlkraft, die es schafft, 
dem anderen ein neues Lächeln auf die Lippen des 
anderen zu zaubern, wenngleich auch nur zaghaft. 
 

Ich wünsche uns, dass wir solche „Lichtblicke“ 
füreinander sind und ich wünsche uns die Nähe Gottes, 
jenes Licht und jene Wärme, die sein Christus in unsere 
Zeit gebracht hat, damit wieder reichlich Farbe ins Leben 
kommt, damit wir stark genug sind und uns dem Dunkel 
mit neuer Kraft und Zuversicht stellen können. 
 

 
 
„Hast du ein Wort für mich, das mein Leben wieder 
etwas heller macht?“ fragte sie ihre Freundin und die 
antwortet nur mit: „Ja, hab ich … ich mag dich!“ 
Als mir kürzlich eine junge Frau das in ihrer großen 
Traurigkeit erzählt hat, kam mir die Liedstrophe in den 
Sinn: 
„Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht es hat Hoffnung 
und Zukunft gebracht …“ (GL 450) 

 

Das ist meine feste Überzeugung, dass Gott dieses 
Wort: „Du, ich mag dich!“ -immer und immer wieder hat. 
Es schenkt neue Zuversicht und neuen Mut, wenn wir es 
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auf unser Leben hin hören – „Gottes Wort ist wie Licht in 
der Nacht“ – ehrlich! 
 
 

SSeeggeenn  
  

GGootttt,,  dduu  QQuueellllee  ddeess  LLeebbeennss,,  

dduu  AAtteemm  uunnsseerreerr  SSeehhnnssuucchhtt,,  

dduu  UUrrggrruunndd  aalllleenn  SSeeiinnss,,  

sseeggnnee  uunnss  mmiitt  ddeemm  LLiicchhtt  ddeeiinneerr  GGeeggeennwwaarrtt..  
  

SSeeggnnee  uunnss  mmiitt  ddeemm  LLiicchhtt,,  

ddaass  uunnsseerree  FFrraaggeenn  dduurrcchhggllüühhtt  

uunndd  uunnsseerreenn  ÄÄnnggsstteenn  ssttaannddhhäälltt..  
  

SSeeggnnee  uunnss,,  ddaammiitt  wwiirr  zzuumm  SSeeggeenn  wweerrddeenn  ffüürreeiinnaannddeerr..  
  

SSeeggnnee  uunnss,,  

ddaammiitt  wwiirr  mmiitt  zzäärrttlliicchheenn  HHäännddeenn  

uunndd  eeiinneemm  hhöörreennddeenn  HHeerrzzeenn,,  

mmiitt  ooffffeenneenn  AAuuggeenn  

uunndd  mmuuttiiggeenn  SScchhrriitttteenn  ddeemm  FFrriieeddeenn  ddeenn  WWeegg  bbeerreeiitteenn..  
  

SSeeggnnee  uunnss,,  

ddaammiitt  wwiirr  eeiinnaannddeerr  sseeggnneenn  uunndd  ssttäärrkkeenn  

uunndd  mmiitteeiinnaannddeerr  hhooffffeenn  lleerrnneenn  wwiiddeerr  aallllee  HHooffffnnuunngg,,  

wweeiill  dduu  uunnsseerreemm  HHooffffeenn  FFllüüggeell  sscchheennkksstt..  
 
 

 
 
P. Dieter Putzer 


